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E R L Ä U T E R U N G E N

Ü B E R G E O R D N E T E   Z I E L S E T Z U N G

Aus der Lage inmi!en des schützenswerten Ensembles aus den Kulturdenkmalen Villa Bauer, Arbeiter-
häusern und wertvollem Baumbestand resul"ert die Entscheidung für einen kompakten, zurückhaltenden 
Baukörper, der durch seinen minimierten Fußabdruck ein Maximum an Freiräumen erhält - ein hölzernes 
Spielmöbel im Park. Durch die Platzierung am rechten Rand des Grundstücks wird die Sichtachse zwischen 
Angelgasse und der Bebauung auf dem Spinnereigelände im Norden freigehalten. Gleichzei"g wird eine 
klare räumliche Zonierung und op"male Ausnutzung der Flächen innerhalb des Parks geschaffen: im Süden 
der Zugang über den Vorplatz, im Südwesten der großzügige Außenbereich der KiTa. Im Osten erhalten die 
beiden Solitäre der Villa Linse und Villa Bauer ein neues, verbindendes Gegenüber. 
Die größtmögliche Zahl der Bestandsbäume kann erhalten werden. Durch die hohen Kronen der Bestands-

bäume fließt der Park über das Gebäude hinweg und lässt sich somit weiterhin als zusammenhängender 
Grünraum lesen.

E R S C H L I E S S U N G   U N D   I N N E R E   O R G A N I S A T I O N

Über einen kleinen Vorplatz erreicht man den Haupteingang der Kindertagesstä!e. Um die Eingangshalle    
sind alle zentralen Funk"onen der KiTa – wie Mehrzweckraum, Bistro und Leitungsbüro – gut auffindbar 
zusammengefasst. Durch den zweigeschossigen Lu&raum bestehen Blickbezüge ins Obergeschoss. Ebenfalls 
im Erdgeschoss liegen die Räume der Kinderkrippe, die Kindergartenbereiche im OG werden geradlinig über 
die zentrale Treppe erreicht. Eine Überlagerung der Funk"onen für die Kindergartenkinder und die der Krip-

penkinder kann dadurch vermieden werden. 
Der Wechsel aus der offenen Grundstruktur mit den transparenten Gruppenräumen und den geschützten 
Rückzugsbereichen für Kleingruppen- Schlaf- und Sanitärräumen ist das gestaltprägende Mo"v der neuen 
Kindertagsstä!e Die Garderobenbereiche liegen an der Os'assade und erhalten somit Morgensonne wenn 
die Kinder ihren Tag in der KiTa beginnen. Schlaf-, Sanitär- und Intensivräume liegen unmi!elbar den Grup-

penräumen zugeordnet an der Südwes'assade. Den Gruppenräumen unmi!elbar vorgelagert sind  großzü-

gige überdachte Spielveranden, die die Kinder selbständig nutzen können. 
Nach Fer"gstellung der Quar"ere nördlich der KiTa besteht die Möglichkeit, einen zweiten Eingang am 
nördlichen Ende des Gebäudes anzubieten, der die Kinderkrippe und den Kindergarten auf kürzestem Wege 
an die neuen Wohnquar"ere und die zusätzlich entstehenden Stellplätze anbindet.

A U S S E N A N L A G E N

Ein großer, gefasster Freiraum entsteht zwischen dem langgestreckten Gebäude der KiTa im Osten und der 
denkmalgeschützten Bestandsmauer im Westen.  Dabei soll die Freiraumgestaltung dem Ziel dienen, die 
Qualitäten des denkmalgeschützten Parkensembles und den größten Teil des Baumbestandes zu erhalten, 
zu nutzen und für die kün&ige Nutzung als Spiel- und (Natur-) Erlebnisraum weiterzuentwickeln.
Das Grundkonzept sieht eine Abnahme des Gestaltungsgrades von dem Gebäude in Richtung der Mauer an 
der westlichen Grenze vor. Der Außenbereich für die Krippenkinder ist entsprechend gebäudenah angeord-

net und schließt an die Holzterrasse des Erdgeschosses an. Heckenscheiben sowie eine Spielwand trennen 
den Bereich räumlich wie funk"onal vom Rest der Fläche und bilden eine wahrnehmbare Raumkante ohne 
die Gesam'läche zu zerteilen.  
Der Bereich der Krippenkinder soll reich an unterschiedlichen Strukturen mit ak"ven und ruhigen Bereichen 
gestaltet werden. Unterschiedliche Untergründe (hart, weich, Sand, Rasen, bunt, gla! usw.) sowie entspre-

chende Spielgeräte sollen eine durch Kinder veränderbare Umgebung schaffen, welche Entdeckergeist und 
Entwicklung der Kleinsten von Anfang an fördert.
Im Anschluss an die Hecken in Richtung Westen nimmt  der Grad der Gestaltung zugunsten des Parkcharak-

ters und der Naturha&igkeit ab. Mi!els san&er Topografie soll eine weitestgehend naturbelassene Spielland-

scha& mit Hügeln und (Sand-) Mulden für die Kindergartenkinder modelliert werden. In die Topografie und 
den Baumbestand integrierte Kle!erbalken, Rutschen, Kle!erseile und Kle!ernetze sowie  Balancierbalken 
schaffen eine Abenteuer- und Erlebnislandscha& mit viel Raum zum Toben, Ausprobieren, Entdecken und 
Verweilen.
Die versiegelten Flächen beschränken sich auf den nördlichen Bereich, wo die KiTa ihren Zugang zum Außen-

bereich hat. Hier könnte auch ein Gerätehäuschen untergebracht werden. 
Der Vorplatz vor dem Haupteingang am südlichen Ende des Gebäudes bildet mit einer kleinen Platzsitua"on 
den Übergang zu Vorfahrt und Kiss & Ride Zone. Unauffällig  und gleichzei"g als Abgrenzung der Spielbereiche 
zum Eingangsbereich werden Müllschränke hinter einer a!rak"ven Holzverkleidung gestalterisch integriert. 
Das Element der Holzverkleidung bildet als Wand mit vorgelagerten Bänken den Abschluss des Vorplatzes 
an der Westseite. Der Pflasterbelag soll als ruhige, einheitliche Fläche bis zur Vorfahrt durchlaufen. Damit 
die Kinder die Vorfahrt als Straßenraum wahrnehmen können, wird empfohlen diese durch eine andere 
Pflasterfarbe kenntlich zu machen. 
Als Akzent auf der Fläche sowie als Abgrenzung zu den Verkehrsflächen dient eine ebenerdige Pflanzfläche 
mit einem Solitärbaum. Drei sich anschließende Stellplätze bilden funk"onal die westliche Raumkante zum 
öffentlichen Fuß- und Radweg.  

K O N S T R U K T I O N   U N D   M A T E R I A L I T Ä T 
Das Gebäude ist bis auf die Bodenpla!e aus Stahlbeton als reines Massivholzbausystem konzipiert. Die Mas-

sivholzelemente bestehen aus heimischen Nadelhölzern und vereinen hervorragende ökologische mit sehr 
guten bauphysikalischen Eigenscha&en. Vorteilha& ist auch der hohe Vorfer"gungsgrad und die dadurch 
verkürzte Bauzeit, sowie die gegenüber einem herkömmlichen Massivbau wesentlich reduzierten Bautrock-

nungszeiten. Für das Deckensystem im Dach wurde eine reine Holz-Holz-Verbunddecke gewählt,  während 
für die Decke im 1.OG eine Holz-Beton-Verbunddecke gewählt wurde, vor allem um den hohen Anforderun-

gen an den Tri!schallschutz zu genügen. Um darüberhinaus eine verbesserte Raumakus"k und wirksame 
Lärmpegelminderung zu erreichen, wird die tragende Deckenkonstruk"on zusätzlich mit einer Akus"kver-
kleidung versehen. Der Schichtau/au der Wand- und Deckenkonstruk"on ermöglicht die Leitungsführun-

gen im System ohne zusätzliche abgehängte Decken. 
Die Decken sind auf tragende Holztafelwände, Unterzüge oder Stützen aufgelagert. Die Decken und Wände 
werden als aussteifende Scheiben ausgeführt. Die Bodenpla!e wird als tragende und wasserdichte Stahlbe-

tonpla!e mit einer Stärke von ca. 250 - 300 mm ausgeführt. Aufgrund der Anforderungen an den Wärme-

schutz wird hier eine unter- und obersei"ge Dämmung angeordnet. 
Das Material Holz stellt neben dem direkten Bezug zur Natur und zum umliegenden Baumbestand, mit seiner 
natürlichen Op"k und Hap"k und seinen warmen Oberflächen einen idealen Baustoff für den Kindergarten 
an dieser Stelle dar. Mehr ein Möbel zum Spielen im Park als ein massives Gebäude kontras"ert es ange-
nehm mit den denkmalgeschützten Bauten ohne zu diesen in Konkurrenz zu treten. 
Sinnvoll ergänzt wird das ökologische Materialkonzept des Gebäudes noch durch ein extensiv begrüntes 
Flachdach. Dieses fügt sich, als wich"ge fün&e Fassade (die umliegenden Gebäude sind alle höher als der 
Kindergarten ), visuell in die Parklandscha& ein und sorgt darüber hinaus sowohl für die gezielte Reten"on 
und Reduzierung der Schadstoffe von Niederschlagsabflüssen, sowie für eine Verbesserung des Kleinklimas.

E N E R G I E K O N Z E P T 
Das Gebäude wird mit Passivhaustauglichen Konstruk"onen und Komponenten geplant. Der Passivhausstan-

dard mit einem rechnerischen Heizwärmebedarf von 15 kWh/m²a wird auf Grund der Verscha!ungssitua-

"on auf dem Grundstück nicht erreicht werden können.
Die thermische Qualität der Wandau/auten und Fenster entspricht dem Passivhaus-Standard.
Das Gebäude wird über eine mechanische Lü&ungsanlage mit hoch effizienter Wärmerückgewinnung 
belü&et. Selbstverständlich kann der Nutzer bei Bedarf zusätzlich über die öffenbaren Fenster lü&en.
Die Wärmeversorgung erfolgt regenera"v über einen Holzpelletkessel. Der Jahresvorrat an Holzpellets von 
ca. 6 m³ wird in einem Sacksilo im Technikraum untergebracht.  Für die Warmwasserbereitung wird eine 
thermische Solaranlage im wenig verscha!eten Dachbereich angeordnet. Damit muss der Pelletkessel nur 
in der Heizperiode in Betrieb gehen. Eine weitere ak"ve Solarenergienutzung erscheint wegen der Verschat-
tungssitua"on durch die vorhandenen Bäume nicht möglich.

Durch die städtebauliche Anordnung ist das Hauptaugenmerk für den sommerlichen Wärmeschutz auf die 
Längsseiten des Gebäudes zu legen. Diese orien"eren sich jeweils zu Grünflächen mit dichten Laubbaumbe-

stand. Der Baumbestand sorgt zum einen für eine natürliche Verscha!ung der Spiel- und Aufenthaltsflächen 
im Freien, zum anderen sorgt er für eine Teilverscha!ung des Gebäudes.
Tex"le Schiebeläden sorgen darüber hinaus auf der Ost-/Süd- und Westseite für den erforderlichen som-

merlichen Wärme- und Blendschutz. Im Bereich der großflächigen Verglasungen auf der Südwestseite, zum 
Außenbereich der KiTa, ist durch die überdachten Spielveranden eine unmi!elbare Verscha!ungswirkung 
gegeben, diese wird ebenfalls durch vorgelagerte tex"le Schiebeläden ergänzt. 
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